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Die Ionen H~ und 0~ sind bisher als einzige negative 
Bruchstücke beim Elektronenbeschuß von Wasser be­
obachtet worden. OH- fand man als sekundäres Pro­
dukt der Reaktion H” + H20 —> H2 + OH” 2. Bei Ver­
suchen mit einem CH4-Atlas-Massenspektrometer mit 
Fox-Ionenquelle ließ sich OH- als primäres Ion mit 
etwa 10-mal kleinerer Intensität als 0~ nachweisen. 
Abb. 1 und 2 zeigen die Ionisationsausbeutekurven 
beider Ionen. In Abb. 1 wird außerdem die Ausbeute­
kurve für SF6“ aus SF6 gezeigt, um ein Maß für die 
Auflösung der Apparatur zu geben. Die Intensität aller 
Ionen war dem Gasdruck proportional.

Die O'-Kurve stimmt mit der von anderen Autoren 
gemessenen hinsichtlich ihres allgemeinen Verlaufes 
überein. Das erste Auftrittspotential beträgt (6,4+ 0,1) 
eV. Dieser Wert liegt um 1,5 eV höher als von C o m p ­

t o n  et al. 2 gefunden, stimmt aber gut mit den Ergeb­
nissen von D o r m a n  3 überein. Das erste Auftrittspoten­
tial von OH" beträgt (6,0 +0,1) eV. Bemerkenswerter­
weise ist hier eine Feinstruktur der Kurve für den er­
sten Resonanzeinfang zu beobachten (Pfeile in Abb. 1). 
Die Abstände der Schultern bzw. Maxima betragen 0,2 
bis 0,3 eV. Die Auflösung gelingt mit der gegenwärti­
gen Apparatur nur unzureichend, so daß keine endgül­
tigen und genauen Angaben über den Abstand aufein­
anderfolgender Maxima gemacht werden können. Wir 
möchten die Feinstruktur verschiedenen Schwingungs­
zuständen eines kurzlebigen H20~-Ions zuordnen (bzw. 
dem OH~-Ion, falls die Lebensdauer des H20~ kleiner 
als eine Schwingungsperiode sein sollte). Die Feinstruk­
tur für OD~ aus D20 war weniger gut ausgeprägt, 
vermutlich wegen der geringeren Abstände der Niveaus.

Das Auftrittspotential von 6,0 eV übertrifft die Diffe­
renz D (OH — H) — EA(OH) = 5,1 —1,8 = 3,3 eV um 
2,7 eV. Ob diese Differenz als kinetische Energie der 
Produkte H + OH~ oder als innere Energie von OH- 
frei wird, kann aus unseren Versuchen nicht geschlos­
sen werden.
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Abb. 1. Ionisationsausbeute-Kurven von SF6- aus SF6 und 
OH' aus H20 (Skt.: Skalenteile).

Abb. 2. Ionisationsausbeute-Kurve von O aus H20.
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